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J Verlage der Effenbartfe eben (Redacteur: E. W. Bou s 


. 62. Montag / den 2. Auguſt 1830. | 
— — üàäß— — ͤ ê⁰ü—— — 
Der dritte Auguſt 1830, des Vaterlandes ſchoͤnſtes Feſt. 


Kr * 155 
|] 
Ss uns gegrüßt, du heilig schone Stunde, Durch Eintracht ſtark, von Lieb' und Treu' geleitet, 
in der das Herz vor Freude uͤberwallt; hat Siegesdank der Helden Stirn umkraͤnzt; 
du bringſt des Lebensfeſtes frohe Kunde, : ung haben fie der Freibeit Sitz bereitet, 
zu dem der Voͤlker Segenshymne ſchaut! — rs at deren Blick dat neue Leben glaͤnzt! 
Er kam herab, der himmliſch ſtille Friede, a ms Er er voran auf Rüurumtingten Bahnen, 
der um die Stirn den friſchen Oelzweig Meer Sein frommer Held, zu rächen Deutſchlands Schmach; 
als laut ertönt im freud'gen Dankesliede id „Mit Gott «-fchrieb. Er auf feiner Krieger Fahnen, 
das hohe Wort: Gott! König! Vaterland! und Jeder folgt, auf Gott vertrauend, nach! — 
Auf diefes Wort hat unſer Herz vertrauet, Sein iſt der Sieg! - Er ſchuͤtzt der Fuͤrſten Throne, 
drum ſteh es heut' bei unſers Königs Bild, die treu und wahr die Bahn des Rechtes gehn; 
der hoffnungsreich auf ſeine Kinder ſchauet; nur dem Verdienſt reicht Er die Ehrenkrone, 222 
fie tragen Ihm des Gluͤckes ſichern Schild! — der Vater fol im Haus der Kinder fiehnt 
W iner e ie 5 : 
w“ͤs solch ein Band um Thron und Volk ſich ſchlinget, 
. da droht kein Sturm dem theuren Vaterland; 
9 wo Lieb' und Treu' das reinſte Opfer bringet, . 
ui ; hat Fuͤrſtenglück ein heilig ſich res Pfand! dry 8 
1 ‘eo — m v. R. 
neee d ß ee 
5 Berlin, vom 30. hevalier Jaubert, den rothen Adler-Orden dritter 
Se. n. der — "haben 2. ll der Koͤnigl. Bi⸗ Site zu verleihen geruhet. 
blisthek z und der mit derſelben verbündenen Berlin, vom 31. Juli. 


Schule ſähenden profehor der Orientaliſchen Sprachen, Der Juſtiz-Commiſſarius Caſfel zu Neufadt. Ebers⸗ 


5 


walde iſt zum me Departement des Kammer⸗ 
gerichts eknannt worden. FFF 
Aus den Maingegenden, vom 26. Full. ae: 
Der Director der Akademie der bildenden Künfte in 
Muͤnchen, Ritter v. Cornelius, hat ſeine großen Fres⸗ 
cogemaͤlde in der Glyptothek, nach sebniäbrigen. Arbeit, 
vollendet, und fo ein Werk geſchaffen, das bis jetzt ein⸗ 
zig in dieſem . daſteht: Der gefeierte Mei⸗ 
ſter wird jetzt eine Reiſe nach Italien antreten und 
2 Jahre in Rom var „wo er die Cartons ent⸗ 
werfen wird, nach welchen die Freskomglereien in der 
heil. ee eee „Vor a 
ner Abreiſe dahin wollte ihm eine graße Zabt Künfiler 
und Kunſtfreunde aus Munchen ein Abſchiedsfeſt geben, 
das ſehr glaͤnzend werden ſollte. 5 
Wien, vom 19. Juli. 


Se. K. H. der Erzherzog Kronprinz werden, ſicherm 


Vernehmen nach, bei dem am 8. September d. J. in 


Preßburg zu eröffnenden Ungariſchen Landtage als Koͤ⸗ 


nig von Ungarn proclamirt und gekrönt werden. 

Mit Ungeduld und geſpannter Erwartung ſieht man 
den letzten Tagen dieſes Monats u um welche 
Zeit die Niederkunft J. K. He der Erzherzogin Sophie, 
Gemahlin Sr. K. H. des Exzherzogs Franz Carl von 
Oeſterreich, erwartet wird, indem, falls das neugeborne 
Kind männlichen Geſchlechts würde, "dafelbe im even⸗ 
tuellen Falle dereinſtiger Thronerbe der e e 
Falls lie dar konnte. „ne Eintritt eines ſolchen 
„Falles la ich in ſo fe j n, n 
Se. K. H. der Wang Rt npeing, Höchſtwelche ſich 
leider nach ihren letzten bedenklichen Anfaͤllen noch kei⸗ 
ner gaͤnzlichen Herſtellung erfreut haben, etwa entſchloſ⸗ 
ſen kin ſollten, keine eheliche Verbindung anzuknuͤpfen. 

s Paris, vom 18. Jul. 7 

In den ferne nach der Landung unſres Heeres 
an der Afrikaniſchen Kuͤſte fehlte es bekanntlich an Nach⸗ 
richten von dert. Alles wär angſtüich geſpannt um 
ſelbſt der König verhehlte ſeine⸗Beſorgniß nicht. Der 
i 05 Bordeaux — Puh a hatte 
tiefes wahrgenommen und ſich durch ſeinen Gouverneur 
eine Audienz dei em erlauchten Großvater ausgeht, 
welche ihm der eritäunte König fogleich bewelligfe. Als 
der Prinz in das Cabinet eingetreten war, warf er ſich 
zu den Füßen des Königs mit den Worten: „Sire! 
Sie find unruhig, und ich weiß warum. Laſſen Sie 
mich nach Algier gehen; wenn die Soldaten mich ſehen, 
werden ſie ihren Eifer verdoppeln und Alles wird bald vor⸗ 
bei fein. — „Herrliches Kind, welchen Koͤnig verheißeſt 
158 Franzoſen!“ folk der König hierauf erwiedert 
aben. 


EN ar vom 20. Julk. - 

Nach Briefen aus Martinique vom 20. Mat, hatte 
ſich die Feindſeligkeit zwiſchen der weißen und der far⸗ 
bigen Bevoͤlkerung auf eine ſehr beunruhigende Weiſe 
geäußert. Im Theater von Saint⸗Pierre kam es zu 
ſchlimmen Auftritten. Die Behoͤrden wurden inſultirt, 
die Loge des Gouverneurs zerfidrt und die Koͤniglichen 
Wappen heruntergeriſſen. Die bewaffnete Gewalt wurde 
von dem Volke aufs Groͤblichſte beſchimpft und mehrere 

Individuen derſelben fogar verwundet. Die Colonie iſt 
89 0 durch den Bankerott eines der Sin Han 
delshaͤuſer, durch die immer zunehmende Deſertion der 
Sclaven, die Stockung des Handels und die traurigen 
golgen des fortwährenden Regens in den llaͤglichſten 

uſtand verſunken. 


möglich denken, wenn 


„ a rohen 21, Juli... u. 90m 
Es heißt, be König eitſe aus {m ny Ge⸗ 
ſchuͤtze zu e Ai N 15 Ye ig es 
Monarchen und der Inſchrift: „5. Juli 1830. Algier“, 
an einem rothen und weißen Bande zu tragen, ſtiften 
und ſolche ſaͤmmtlichen Militärs und Armee-Beamten 
der Land⸗ und Seemacht, welche an der Expedition 
nach Afrika Theil genommen haben, verleihen werde. 
a aris, vom 23. Juli. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 20. d. 


meldet, daß der Dey von Algier, nebſt feinem Gefolge, 


am 16. d. an Bord der „Jeanne d'Are“ auf der Rhede 
von Mahon vor Anker gegangen. — An die Pairs ſind, 
wie die Gazette meldet, die Einberufungs-Schreiben, 
zur Eröffnung der Kammern am 3. Auguſt, bereits er⸗ 
gangen; an die Deputirten wird die Ausfertigung er⸗ 
folgen, ſobald die ſaͤmmtlichen Ernennungen bekannt find. 
en Tuͤrkiſchen Unterthanen in Algier iſt angedeutet 
orden, das Algier. Gebiet zu raͤumen; denen welche 
. beſitzen, iſt eine Friſt von acht Mona⸗ 
ten zugeſtanden, ſie zu verkaufen. Nach Ablauf dieſer 
Zeit werden die unverkauften Grundſtuͤcke öffentlich ver⸗ 
ſteigert, und die Tuͤrk. Soldaten auf- Sch 
aus dem Algier. Gebiet gebracht, unter dem ausdrüds 
lichen Verbot, es je wieder zu betreten. Eine Ober⸗ 
Commiſſion verſammelt ſich alle Tage, um das Inven⸗ 
tarium der ſaͤmmtlichen vorgefundenen Waffen u. ſ. w. 
aufzunehmen, welche, durch die Eroberung, ein Eigen⸗ 
thum der Franz. Regierung geworden ſind. Ebenſo hat 
die Marine eine Commiſſion ernannt, um die Zahl der 
auf den Werften und im Hafen vorgefundenen Fahr⸗ 
ane wie der in dem Arſenale befindlichen Materia- 
ien, aufzunehmen. Die fremden Geſandtſchaften (Een 
fuln) hatten am 3. Sul ene noch nicht verlaſſen. 
n der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe: der Schrek⸗ 
en, welchen das Franz. Heer außerhalb derſelben ver⸗ 
breitet hat, und die Tyrannei, welche die Türken in 
derſelben ausuͤbten, haben indeß bei den reicheren Ein⸗ 
wohnern eine große Zuruͤckha ung hervorgebracht, die 
wahrſcheinlich nur dann erſt aufhören wird, wenn die 
E . Vertreibung der Türken deutlich be⸗ 
ben wird, daß das Land unter Franz. Schutze 
bleiben ſoll. Das Volk erweiſet den Soldaten noch 
immer allerhand kleine Dienſte, in der Stadt bewegen 
ſich jedoch unaufhoͤrlich ſtarke Patrouillen umher, um 
von Seiten der Franz. Soldaten die geringſten Exceſſe 
zu verhindern, und die Türk. Miliz auf das S I ſte 
zu beobachten. Unter den Gefangenen, welche bei der 
Einnahme von Algier. befreit RE? befinden ſich 
Zac welche bereits feit 30 Jahren im Kerker 
chmachteten. Die Barbaren, welche fie, wahrend der 
Zeit ihrer Gefangenſchaft, die fuͤrchterlichſten Qualen 
erdulden ließen, haben fie graͤßlich verſtuͤmmelt. 
Unter den befreiten Franz. Sclaven befand ſich einer, 
amens Beraud, aus Toulon, der ſeit 29 Jahren aus 
feinem Vaterlande entfernt geweſen iſt. Er war 12 
Jahr alt, als er von den Seeräubern gefangen genom⸗ 
men und nach Algier geichleppt wurde. Seit dieſer 
aut hatte man nichts wieder von ihm gehört, und hielt 
fuͤr todt. Das Erſtaunen und die Freude ſeiner, 
noch lebenden, alten Mutter, als fie den kodtgeglaubten 
Sohn wiederſah, läßt ſich denken. 
Der See- Minister hat unterm aiſten d. M. nach. 
ehenden Bericht an den Koni et: „Sire! 
n wenigen Tagen hat die Tapfetkeit Ihrer Lands 


z. Schiſſen⸗ 


— — 


und Seemacht das kuͤnftige SchiefätAlgiers und der 
Kr er Sag aöping eil Länder in Ihre 
Hände gegeben. Ich habe die Ehre, Ew. Ma ſeſtat 
vorzuſchlagen, dieſe glorreiche Waffenthat durch ein 

enkmal zu verherrlichen und zu dieſem Ende anzu⸗ 
befehlen 0) daß eine mit Schiffsſchnaͤbeln gezierte 
und zugleich als Leuchtthurm dienende Saͤuͤle auf 
der Rhede von Toulon errichtet werde; 2) daß der 
Sockel dieſer Saule die Namen und Nummern der 
Truppen⸗Corps und Fahlzeuge, woraus beide Armeen 
beſtehen, fo wie dieſenigen der fig befehligenden Ges 
nerale und Stabs⸗ Offiziere angebe; 3) daß die Ver⸗ 
zterungen dieſes Denkmals aus Erz von dem in Als 
gier eroberten Geſchuͤtz angefertigt werden. Ihre 
Feten, Sire, werden in einer ſolchen Verfügung 
die ehrenvollſte Belohnung und einen neuen Anlaß 
zur Liebe und Erkenntlichkeit finden.“ Der Koͤnig 
bas dieſen Antrag genehmigt. N 

u einem Schreiben aus Toulon vom 17ten d. M. 
heißt es: „Am Bord der geſtern hier eingeläufenen 


= ; 17 befiß ich die Herren Bruat 
199 „Eigogne“ befinden ſich die vorgebracht. 


und von Aſſigny, die Capitaine der geſcheiterten 
Briggs „ee und „Aventure“. Auch die Kor⸗ 
vette „Victorieuſe“ iſt geſtern von Algier, das ſie 
am 10ten d. M. verlaſſen hat, angekommen. Admi⸗ 
ral Duperrs war am Tten an's Land geſtiegen und 


hatte mit dem Grafen Bourmont und dem Dey eine 


lange Unterredung in der Kaſſaubah. Der Dey vers 
\ ſicherte, daß die Flotte ihm mehr Schaden zugefuͤgt 
habe, als die Land Armee, und daß das furchtbare 


Heuer der Franzoͤſiſchen Linienſchiffe ihn beſonders 


ewogen ſich zu ergeben. Drei Engliſchen 
Schi 5 * einer Goelette, die im 
Hafen anlegen wollten, iſt 7 mann ge 
3 uſchaft das Landen unterſagt worden. — 
Werthe 1 5 Geſchuͤtzes ſchaͤtzt 
man auf 17 Millionen Franken; die Juden haben 
bereits zehn Millionen darauf geboten? Man war 
-mit der Bildung einer aus Mauren beſtehenden Mus 
nicipalitckt und Polizei beſchaͤfcigt. Die Tuͤrkiſchen 


Milizen ſollen am Bord der Linienſchiffe „Marengo“, 


„Scipio“, „Duquesne“ und „la Couronne“ einge⸗ 
ſchiff werden. Das letztere dieſer Schiffe wird den 
erſten Transport nach Smyrna bringen. Zu dem 
Beſuche, den der Dey dem General Bourmont auf 
der Kaſſaubah machte, kam er auf einem reich ver⸗ 
tierten Arabiſchen Pferde und wurde von einem Des 
taſchement Franzöſiſcher Truppen begleitet. Er iſt 
ein Mann von gewöhnlicher Größe, ftarker Figur, mit 
langem Bart, ernſter Miene und großen dunkelen Au⸗ 


‚gen; er ſcheint ungefähr ſechszig Jahr alt zu ſeyn. 


ls unſere Truppen in Algier einrüdten, befand ſich 
der Abgeordnete des Bey von Tunis in großem Koſtuͤm 
ferde unter dem Franzoͤſiſchen Generalftabe.. Der 
regauten⸗Capitain Deloffre iſt einſtweilen zum Kom⸗ 
Mandanten, und der Schiffs-Lieutenant Rigodit zum 
Küken Capitain ernannt worden. Es heißt, daß meh⸗ 
rere Rechnungs, Beamte des Finanz; Minifteriums Be; 
fehl erhalten haben, nach Algier zu gehen.“ 
W Aus Italien, vom 18. Juli. ; 
Die Commiflarien, welche ſowohl Kuff. als Engliſcher 
Seits mit der Abgranzung des Griech. Feſtlandes in 
Gemäßheit der Traktate beauftragt wurden, find in An⸗ 
cona angekommen, und werden ſich, wie man vernimmt, 
ungeſdumt der Ausführung des ihnen übertragenen Ge⸗ 


reißung ſaͤmmtlicher ſuͤdlichen Provinzen. 


ſchaͤfts unterziehen In Omenka verbreitete ſich das 
Gerücht, es ſeien mehrere Bataillone Engl. Truppen 
auf den Jon ſchen Inſeln eingeſchifft worden, um nach 
Malta; gebracht zu werden Man will bei dieſer Maaß⸗ 
regel einen großen politſſchen Zweck der Engl. Regie⸗ 
rung erblicken; die meiſten in Ancona anweſenden Eng⸗ 
laͤnder ſagen jedoch, daß dieſer Truppenverſetzung nichts 
Ungewöhnliches zum Grunde liege, und daß ſie nur 
diejenigen. betreffen werde, welche etwa! aber den feſtge⸗ 
ſetzten Etat ſich auf den Jan r Inſeln befinden 
köünten, oder daß fie unverzüglich durch andere erſetzt 
werden würden, da ein ſolcher Truppenwechſel in den 
auswärtigen‘ a. Beſitzungen ſehr oft Statt habe. 
In Calabrien ſollen fich neuerdings zahlreiche Raͤuber⸗ 
banden zeigen, und die gröbsten veeſſe veruͤben. — 
Mehrere auf direetem Wege aus Nauplia und Modon 
in Trieſt eingelaufene Griech. Handelsfahrzeuge haben 
die neueſten Nachrichten von dorther mitgebracht. Die 
Kunde von der Verzichtleiſtung von Seite des Prinzen 
Leopold 5 die Gricch. Souvekänität, hat einen ganz 
eigenen Eindruck unter den Griechen von Range here 
Die edle und wuͤrdige Sprache in der 
Abdicationsacte erregte eine allgemeine Bewunderug, und 
einige Mitglieder des Senats ſollen ſich laut geaͤußert 
aben: „Wenn jemals das Beduͤrfniß einträte, daß un⸗ 
ſer Vaterland. von einem Monarchen regiert werden 
muͤßte, ſo wuͤrde Niemand beſſer geeignet ſein, die 
Krone zu tragen, als dieſer Prinz.“ Es herrſcht Ein⸗ 
tracht und Regelmaͤßigkeit unter den Griech. Verwal⸗ 
tungs⸗Behoͤrden. in . 
i Aus Columbien, vom 8. Juni. 
Der neue Praͤſident Mosquera iſt ein fehr achtbarer 
Mann und beſitzt vielen perſönlichen Einfluß. Er wird 
erſt aus Popayan erwartet und kang vor dem 10. Juni 
nicht in Bogata eintreffen. Es fragt ſich indeſſen ob 
er Kraft genug beſitzt, die aufgeregten Leidenſchaften 
des Volkes im Zuͤgel zu halten. Man 2 die a 
uch in Ve⸗ 
nezuelg, berrſcht große Gährüng und das Volk bereut 
ſeine uͤbereilte Trennung von der Union. Maracaibo 
wuͤnſcht ſich wieder mit Reu⸗Granada zu vereinigen. 
Selbſt Pgez iſt der Demagogen⸗Herrſchaft uͤberdruͤſſig 
und will ſich ins Privatleben zurückziehen. 
ö ondon, vom 23. Juli. 
Der Sun vom 21. d. berichtet: „Heute Mittag um 
1 Uhr find Se. Majeſtaͤt der König vom Wuͤrtemberg 
hier angelangt und im Pallaſte von St James abgeſtie⸗ 
gen, wo Sſe ſogleich bei Ihren Maiefldten eingeführt 
wurden. Der Königliche Gaſt, den man bei der mor⸗ 
ue n Heerſchau zu ſehen gedenkt, „) wird eine Zeit 
ang in England verweilen.“ 14 
„General Bourmonts Depeſche aus Algier vom 8. Juli 
giebt der Times Anla In folgenden Betrachtungen: 
„Die Anfichten und Wünjche des neuen Marſchalls von 
HR deuten augenfcheinlich auf eine permanente 
eſitzbaltung Algiers als eines durch das Recht der 
Eroberung erworbenen Gebietes, und zwar ohne Rüͤck⸗ 
icht auf die Intereſſen und die Zuſfimmung anderer 
Nationen. Die Politik des Franzoͤſiſchen Generals iſt 


+) Die in den Zeitun en erſchienenen Berichte uͤber 
die Revue vom 22. Sali melden nicht, daß der Koͤ⸗ 
nig von Wuͤrtemberg zugegen geweſen; auch haben 
der Courier und das Sof-Cireulare bis zum 23. 
Juli die Ankunft Sr. Maichhät noch nicht angezeigt. 


jedoch nicht nothwendig auch die des Franzdſiſchen Ca⸗ 
binettes. Ohne unſere eigenen Anſichten über dieſe 
wichtige Frage weiter geltend machen zu wollen, dürfen 
wier doch mit Sicherheit behaupten, daß ie nicht ſo durch 
einen militgiriſchen Coup de⸗main entſchieden werden 
Tann, daß die Souverainetat über zwei Millionen Men⸗ 
ſchen, die ſich in einem ſolchen Verhaͤltniſſe zur Euro⸗ 
paͤiſchen Welt befinden, nicht durch einen Nee 
beſtimmt werden kann, der aus dem Haupt⸗Quartier 
einer ſiegreichen Armee, nach einem Feldzuge von kaum 
21 Tagen, kommt. Die dem Dey und dem Sultan ge⸗ 
hoͤrende Herrſchaft, fo barbariſch fie auch erſcheinen mag, 
kann doch nicht ſo ohne Weiteres und ohne eine andere 
Rechtfertigung als die, welche aus dem Munde der Ka⸗ 
nonen kommt, den Franzoſen übertragen werden. Erſt 
drei Tage war General Bourmont im Beſitze von Al⸗ 
gier, als er jene Depeſche ſchrieb; er mag daher die jetzi⸗ 
gen Anſichten ſeiner Regierung noch nicht kennen, oder, 
als Soldat, er er vielleicht gar nichts von den Uns 
terhandlungen, die nothwendig dem Schritte zu einer ſo 
wichtigen Eroberung vorangehen mußten. Der Hof der 
Tuilerieen denkt zu vernünftig, als daß er die uͤbereilten 
Anſichten ſeines kuͤhnen und e Heerführers gut⸗ 
beißen ſollte; und welches auch immer die endlichen An⸗ 


ordnungen zur Vernichtung der Algieriſchen Seeraͤuberei, 


zur Abſchaffung der Chriſten⸗Sklaverei und zur Civiliſg⸗ 
tion der Barbaresken⸗Staaten ſein mögen: wird man fie 
doch nur mit Zuſtimmung der Verbuͤndeten Frankreichs 
treffen; man wird dabei auf beſtehende Rechte einige 
Ruͤckſichten nehmen, und nicht blos der Willens⸗ Ausdruck 


des Staͤrkern werden dieſe Anordnungen ſein. Wir 


brauchen wohl kaum, um uns gegen Mißdeutung zu ver⸗ 
wahren, hinzuzufügen, daß wir entſchiedene Freünde der 
Civiliſation und 5 
wir es auch fuͤr recht halten, unſere Meinung dahin ab⸗ 
zugeben, daß unſern Nachbaren nicht das 
allein in die Hand gegeben werden muͤſſe. Die Erledi⸗ 
gun einer fo wichtigen Frage, wie das Schickſal Algiers, 
arf nur das Reſultat Envopäifcher Unterhandlung fein. 
London, vom 24. Jul.. 

Nachdem Ober- und Unterhaus ihre Arbeiten am 21. 
und 22. d. beendigt hatten, erfolgte am 23 die Proro⸗ 
ation des Parlamentes. um 2 Uhr Nachmittags er⸗ 
ſchienen Se. Mai. der König im Oberhauſe. Den 
fremden Botſchaftern und Geſandten waren unmittel⸗ 
bar hinter der ee von den Bifchöfen eingenom⸗ 
menen Bank Plaͤtze angewieſen worden. Als Se. Maj. 
auf dem Throne Platz genommen hatten, wurde der Ce⸗ 
remonienmeiſter des Hauſes nach dem Unterhauſe ge⸗ 
fandt, um die Gemeinen einzuladen. Wenige Minus 
ten darauf erſchien der Sprecher, begleitet von vielen 
Mitgliedern des Unterhauſes, vor dem Throne und hielt 
eine Anrede an den Fin Das Haus, ſagte er, ſei 
bemüht geweſen, große Einſchraͤnkungen in 125 öffent⸗ 
lichen Ausgaben, ohne jedoch dem wirkſamen Dienſte 
der Flotte und des Heeres zu nahe zu treten, ſo wie 
eine anſehnliche Reduction der Steuern, ohne jedoch 
dem Staars⸗Credite neue Anſtrengungen aufzuerlegen, 
zu bewirken. Die Arbeit der vorhergegangenen Seſſion 
aufnehmend, habe das Haus die Geſetze in Bezug auf 
Eulen hen rebidirt und verbeſſert, indem es ihre 
Strenge gemildert und dadurch ihre Wirkſamkeit hoffent⸗ 
lich vermehrt haͤtte. Es ſei ferner bemuͤht geweſen, 
0 Verbeſſerungen in der allgemeinen Rechtspflege 
ei den Gerichtshoͤfen von Weſtminſter⸗Hall, Wales und 


ultur des nördlichen Afrika find, wenn 
anze Werk 


der und fuͤr 


Schottland W 
a SA Mt en We ‚Baus bie do, 


€ die Achtung und Dankbarkeit der anna dt, jo 
‚erworben habe. Als der te ch aan ta, 


‚sheilten Se. Mai: mehreren Bills, 
die Königl. Zuftimmung, erhoben 
Throne und hielten folgende Rede: 


Ich wuͤnſche dieſe Gelegenheit, die De 8 12 
a Jer uſammentreſfe, dau 1 er Ich 
perfönlich enen Sen zu benutzen, um J 

eilng 2 
die et ben Ale m 


denen 5 
ſich on — 


auf 
| 1 u Theil 
heſteige dieſen Thron mit einem 

1 — Mir oblie⸗ 
Unterthanen und auf den Beiſtand, wie auf die Diite 
wirkung des Parlamentes und A 1 


and. ernten Flehen zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß er 


Meine Wuͤnſche und Anstrengungen, das (Glück ei 

freien und loyalen Volkes ir befßtbern, 9 
moge. Es gereicht mir zur größten Genugthuung, 
Ihnen zu der allgemein in Europa herrſchenden Ruhe 
Gluck wünfchen zu konnen. Dieſe Ruhe zu bewahren, 
wird der Gegenstand Meiner beſtaͤndigen Bemuͤhungen 
fein, und auch die Verſicherungen, die Ich von Meinen 
«Verbündeten, ſo wie von allen auswärtigen Mächten, 
erhalte, ſind von demſelben Geiſte beſeelt. Ich habe 
das Vertrauen, daß das gute Vernehmen, welches uͤber 
Gegenſtaͤnde von gemeinſamen Intereſſe vorherrſchend 
it, und der befondere Wunſch, den jeder Staat hegen 
muß, den Frieden der Welt aufrecht erhalten zu ſehen 
eine „Pefricdigende, ic Dee derjenigen Angelegen- 
eiten, deren endliche Feſtſtellung + 

ſicher herbeiführen werden. 1 wi n u 1 : 
Herren vom Haufe der Gemeinen 
danke 1 für die von Ihnen bewilligten Gel⸗ 
für die Vorkehrungen, die Sie, in ezug auf 
verſchiedene Zweige des blfenclichen Dienſtes für: die 
Zeit getroffen ba en, die verfließen muß, bevor ein 
neues Parlament verſammelt ſein kann. wuͤnſche 


Ich 


„Ibnen Glück zu der Verringerung, die in den Ausog⸗ 


ben des Landes ſiattgefunden hat, zu der Nedu 0 
zn enlaft der Staatsſchulden und 15 der Ertelchterung 
endlich, die Sie Meinem Volke durch die Abſchaffung 
ellen von den Steuern, die bis dahin ſchwer auf dem⸗ 
9 en laſteten, gewährt haben. Verlaſſen Sie ſich auf 
| re vorſichtige und fparfame Verwaltung der zu 
2 Verfügung geſtellten Gelder, fo wie auf Meine 
creitwilligkeit, je e öffentlicher Ausgaben 
erbeiführen zu helfen, die, ohne daß dadurch der Wurde 
den au f e Le e 
Intereſſen des Lande s 

treten wird, bewirkt werden kann. L * 

„ Mylords und Herren! 
Ich kann dieſe Seſſion nicht 
gegenwaͤrtigen Parlamente nicht 
Meinen herzlichen Dank für den Eifer zu erkennen zu 
geben, den Sie bei fo vielen Gelegenbeiten für die 
Wohlfahrt Meines Volkes an den Tag gelegt haben. 
Weislich haben Sie die gluͤckliche Gelegenheit allge⸗ 
meinen Friedens und innerer Rube benutzt, um viele 
Geſetze und richterliche Inſtitute des Landes einer ruhi⸗ 


Ache und von dem 
bſchied nehmen, ohne 


gen Ne zu ü tt, und vor haben Sie 
f 8 unterwerfen, u feht ba 


„Reformen in Anwendung gebracht, 
ie mit dem Geiſte unſerer ehrwürdigen Inſtitutionen 
übereinftimmen und geeignet find, die Verwaltung der 
Gerechtigkeit ſowohl zu erleichtern als zu befchleunigen. 
ie haben die buͤrgerlichen Ausfchliefun n befeitigt, 
denen zahlreiche und wichtige Elaſſen Meines Volkes 
unterworfen waren. Während Ich nun bei dieſer feiler⸗ 
lichen Gele enheit erkläre, daß es Meine beſtimmte Ab⸗ 
ſicht ist, die proteſtantiſch⸗reformitte durch das Geſetz 
beſtehende Religion aufrecht zu erhalten, ſei es Mir 
auch vergbunt, Meine ernſtliche Hoffnung zu erkennen 
zu geben, daß die wegen religidſer Unterſcheidungen früher 
ſtartgefundenen Anfeindungen alle vergeſſen werden und 
daß, nachdem die darauf Bezug habende Entſcheidung 
des Parlaments unwiderruflich gusgeſprochen worden, 
Meine getreuen Unterthanen ſich mit Mir vereinigen 
werden, um den von der Legislatur beabſichtigten großen 
Zweck, ſo wie den Geiſt innerer Eintracht und des 
Friedens zu fordern, der die ſicherſte Grundlage unſerer 
National⸗Kraft und Glüuͤckſeligkeit ausmacht.“ 
Nachdem Se. Maj. Sich wieder auf den Thron nie⸗ 
dergelaſſen hatten, erklärte der Lord⸗Kanzler, im Namen 
des Koͤnigs, das Parlament als prorogirt. Die Ge⸗ 
meinen durften ſich zurückziehen, und bald darauf ver⸗ 
ließen auch Se. Majeſtät wieder das Haus, deſſen Um⸗ 
gebungen, ſo wie die ganze Parlaments⸗Straße, von 
gabiis en Menſchen bedeckt waren, die den König, bei 


2% Uhr war der Sprecher nach dem Unterhauſe zurückgekehrt 


und u erſammellen Mitgliedern, daß er im 
eee. erhalten. In den meiſten Nordamerikaniſchen Blaͤt⸗ 
tern wird der Betrieb, ſaͤmmtlichen Handlungen Bo; 
livars die allerſchlimmſten Zwecke unterzulegen, aͤmſig 
fortgeſetzt. 


Oberhauſe fo eben eine Rede Sr. Maj. des Königs vernom⸗ 
men, von welcher er eine Abſchrift erhalten, deren In⸗ 
halt er dem Haufe mittheilen wolle. Er verlas ſodann 
e Rede ee ſich gen die Mitglieder 1 206 
15 e wur. Die übrigen: Anweſenden 
Nachrichten aus Paris vom Mittwoch, dem 21. d., 
zufolge, war die Oppoſition we f jede neue Wahl 
berſtärkt worden, und zählte beinahe zweimal fo viel 
Mitglieder fur ſich, als die miniſterielle Parthei. Die 
Miniſter ſchienen entſchloſſen, der neuen Kammer jede 
nur mögliche Conceſſton zu machen. Man laubte je⸗ 
doch, daß die Oppoſition ausdruͤcklich auf Entlaſſung 
des Polignacſchen Miniſteriums anhalten werde, und 
7 0 ſehr, daß Carl X. ſich dieſem Vorſchlage fügen 
E 


an hatte in Paris Nachrichten aus Toulon vom 
14. d. M. Alle Linienſchiffe und Fregatten des Expe⸗ 
a eee we en i N Bi 
€: rme zu und u ufig " N 0 9 
Hafen von Me Ar draft Keicheſch e e 
it. Nur die leichten adde können ungefährdet in 
er Bai von Torre⸗Chica bleiben. Man wird ein zur 
eſchützung der Afrikaniſchen Kuͤſte hinreichendes Ge⸗ 
ſchwader daſelbſt halten, und zu Toulon follen noch 
ea elben Ju ce bereit liegen, um noͤthigenfalls zu 
oßen. 1 
In der City verfichert man, daß die Streitigkeiten 
des Hauſes Braga 95 Sachen des Kaiſers von 
Deſterreich⸗ N ar mit Zuſtimmung aller großen 
Machte, anheimgeſtellt worden find. i 


In einem Briefe aus Liſſabon vom 7. Juli lieſet h 


man unter anderm: „Es heißt allgemein, daß, wen 


in 
König Miguel nicht in Kurzem anerkannt wird, feine 


D 


Zetteln mit mehr als 100 
Aus La Guayra find 
eingelaufen. 
ſul für’ Caracegs, war dort den Tag zuvor angekommen. 


; Caſtillo (für das Innere), Caſaboao 
r Ankunft wie bei der Abfahrt, jubelnd begrüßten. Um 
livar's von 


livar iſt von Bogota angekommen, vorgebli 
Europa abzugehen, aber er 
ſeiner Abreiſe wollte er no 
wuͤrken und ehetzte die Huſaren und Grenadiere, welche 


Partheigaͤnger den Plan der Verfolgung, Einkerkerung 


und Hinrichtung wieder aufzunehmen gedenken. Der 
Alcalde von Pokto hat die gerichtliche Verfolgung ge⸗ 
gen 60 Weltgeiſtliche, 8 Mönche und 23 Civiliſten, die 
er des Conſtitutionalismus beſchuldigt, anbefohlen.“ 

Die Fregatte Shannon iſt am 14. Juni aus Cats 
thageng zu Jamaika angekommen, ohne Bolivar mitge— 
bracht zu haben. s € 

Mit er heißt es im Courier, zeigen wir an, 
2 der König die Gnade gehabt hat, zu befehlen, daß 
Sir Robert Wilſon unverzüglich in feinen fruͤheren 
Rang wieder eingeſetzt werde. Dieſe huldvolle Maaß⸗ 
regel gegen einen Officier, der als Militär dem Staate 
ſo ausgezeichnete Dienfte - geleiftet, wie General-Lieute⸗ 
nant Wilſon, kann nur die allgemeinſte Zufriedenheit 
erregen. i 

Neulich bezahlte ein bekannter Buͤcher⸗Liebhaber, Na⸗ 
mens Hurd, eine große Sammlung von Komddien⸗ 


fd. 5 
Nachrichten bis zum 8. Juni 
Sir Robert Porter, der Brittiſche Con⸗ 


In letzterem Orte war Alles ruhig. Der Congreß in 
Venezuela war in Valencia mit Abfaſſung der neuen 
Verfaſſung der Republik ſehr eifri beschaftigt Den 
General aeg hatte der Congreß ac interim zum erſten 
Staats⸗Beamten, und zu Staats⸗Miniſtern die Herren 
) für den 9 
Lacuna (für die Finanzen), ernannt. Die Abreiſe Bo⸗ 
ogota war in Caraccas bekannt. { 


Wir haben Neuyorker Zeitungen bis zum 1. Juli 


So lautet ein angebliches Schreiben aus 
Carthagena vom 1. Juni im Daily Advertiſer: „Bo⸗ 
um nach 
eht gewiß nicht. Vor 

eine Ruheſtoͤrung Bes 


die Garniſon in Bogota ausmachten, durch die Ge⸗ 
nerale Silva (der feine Nichte geheirathet hat) und 


Portocarrero auf, allein die Feſtigkeit der Regierung 


und des Volkes in Bogota, das ſich zur Selbſtwehr 
waffnete, vereitelte feine Hoͤllen-Anſchlaͤge. Silva 
und Portocarrero haben Bogota — . um zu 
Jimenez und Bolivar zu ſtoßen. Der Urheber aller 
unſerer Uebel ging, als er ſah, daß ihm alle Mittel 
nun a ice waren, feine ſcheußlichen Vergroͤße⸗ 
rungs⸗Entwuͤrfe auf Franzoͤſiſche Weiſe auf dem Uns 
tergange des Volkes aufzubauen, nach Turbaco, wo 
er ſich noch aufhaͤlt, die Acte eines Bürgerkrieges, 


und wie Nero von Tarpeja herab auf das Roͤmiſche 


Land blickend. Er muß einige Ausſicht haben, obzu⸗ 


ſiegen, da er ſchon entſchloſſen iſt, nicht aus dem 


Lande zu gehen, und ſeine Satelliten ſprengen 
ſchon aus, er werde, ehe ein Jahr vergeht, durch die 
vereinten Kräfte des Flores,‘ Jimenez und Montilla 
wieder im ‚Befipe der Gewalt ſeyn. Dieſe Ent⸗ 
ſchließung, nicht abzugehen, Toll Bolivar nach einer 


langen Berathſchlagung mit Juan de Franrisco und 


BR del Rio, feinen Agenten im Gongreife, gefaßt 
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en.“ 0 
n tersburg, vom 17. Juli. 36. AE; 
Die hieſige Aekung enthält habe ‚offizielle Mitthei⸗ 


lung: „In den erſten Tagen des Juni⸗Mongtes war 
Sebaſtopel der Schauplatz eines eben ſo ſchrecklichen als 
unerwarteten Ereigniſſes, Ungeachtet der thaͤtigen Maaß⸗ 
regeln der Regirrüng, die Krimm vor der in der Euro⸗ 
pälſchen Tuͤrkel ausgebrochenen Peſtanſteckung zu ſchuͤtzen, 
die bis nach Beſſarabien gedrungen war und ſogar die 
Stadt Odeſſa erreicht hatte, brachte dennoch die Noth⸗ 
wendigkeit ununterbrochener Communicationen des Se⸗ 
baſtopolſchen Kriegshafens mit den Truppen jenſeits der 
Donau dicſes Uebel unvermerkt nach Sebaſtopol. Die 
entſchiedenen Maaßnahmen der Ortsobrigkeit zur Hem⸗ 
mung und volligen Ausrottung deſſelben blieben indeſſen 
nicht ohne den erwuͤnſchten Erfolg. Im Ausgange des 
Mai⸗Monats waren die Stadt und einige Vorſtaͤdte be⸗ 
reits der Quarantaine enthoben, nur in einer derſelben, 
der ſogenannten „Korabelnaja Slobodka“, hatten die 
Bewohner, groͤßtentheils verabſchledete Mattpfen und 
Seeſoldaten, noch ihren Termin zu beendigen, der nicht 
mehr fern war. Wie heilſam auch im Allgemeinen die 


Maaßregeln der Dunrantaine- find, ſo glaubt dennoch 


der gemeine Mann nicht leicht an die Eriſtenz der Peſt, 
wenn er nicht ihre Opfer vor ſich aufgehäuft ſieht, fon⸗ 
dern haͤlt die nothwendigen Vorkehrungen fuͤr eine uͤber⸗ 
flüſſige und willkuͤhrliche Bedraͤngniß. Einige Tage vor 
Ablauf der Quarantainefriſt in der beſagten Vorſtadt 
zeigte ſich in derſelben eine ploͤtzliche Sterblichkeit, die 
man als eine Folge der Peſt erkannte. Auf Verfügung 
des einſtweiligen Kriegs Gouverneurs, General⸗Lieute⸗ 
nants Stolypin, wurden Aerzte abgeſchickt, um den Leich⸗ 
nam einer bort verſtorbenen Frau zu beſichtigen und zu 
beerdigen, von den uͤbrigen anweſenden bern, 
nicht dazu gelaſſen. Eine aͤhnliche Widerſetzlichkeit er⸗ 

ab ſich auch von Seiten der übrigen Bewohner jener 
Vorſiadt, als ihnen die Vorſchrift eröffnet wurde, einige 

amilien zur völligen Purification ihrer Wohnungen daͤs 
Dazu eingerichtete Lager beziehen zu laſſen. lle Vor 
ſtellungen der Obrigkeit, wie unumgänglich dieſe Vorſicht 

ei, blieben fruchtlos. Am 3, (15.) Juni, um 7 Uhr 
Abends, hörte man plötzlich. Sturm lauten, und rin 
Aufruhr brach zugleich in der Vorſtadt und mitten in 
der Stadt aus. Die Rebellen forderten mit lauter 
Stimme die Aufhebung der Juarantaine und die Oeff⸗ 
nung der Kirchen, ſtürzten ſich ergrimmt in's Centrum 
der Stadt, ermordeten den Kriegs-Gouverneur, Gene⸗ 
ral Stolypin, den Quarantaine⸗Inſpektor C 3 
Stully, den Brigade⸗Commandeur, Oberſt Worobjew, 
und den Commiſſaͤr Stepanow, zerſtoͤrten und pluͤnderten 


* 


die Haͤuſer der Nugrantaine⸗ und Polizei⸗Beamten, die 
nur durch die Flucht in die noͤrdlichen Verſchanzungen 


der Stadt und auf die Schiffe dem Tode entgingen, 
und uͤberließen ſich, bis zum folgenden Morgen allen 


meglichen Exceſſen. Die in Sebaſtopol anweſenden 


Truppen waren wohl im Stande geweſen, die Meuterer 


zu zaͤhmen; da ſie aber hierzu nicht die noͤthigen Ordres 


erhalten hatten und der größte Theil der erſten Befehls⸗ 
haber nicht gegenwartig war, ſo verblieben fie in völli⸗ 
er Unthaͤtigkeit. Gluͤcklicherweiſe war noch der aͤußere 


„Sanittscordon ſchon vor dieſem Vorfalle ſo hinreichend 


verſtaͤrkt worden, daß man ſicher fein kann, kein 1 i 


ner der Stadt habe ſich durchſchleichen können. — Be 
e 
ſo eigentliche Kriegs⸗Gouverneur von aſto⸗ 

ol, A miral Grei h, basel an, und unmittelbar nach 


bm der General⸗Gouverneur von Neu⸗Reuſſen, Graf 
Woronzow, Wiewohl am 4. (16,) die Ruhe wieder her⸗ sei 


eibern aber M 


geſtellt war, ſa daß die Hafen Arbeiter ſich wie 

zu ihren ine siufanden fo ee 4 
erwähnten Herren Befeh sbaber; die ſtrengſten Maaßre⸗ 
geln, um auch jeden Verſuch zu neuen Unordnunge 
abzuwenden. Zugleich blieb kein Mittel Anangewenßet, 
— e der: aaa: ſicher zu 

ellen u e Ausbreitung der Peſt in der inf 
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gefallene geruheten Se. Majeſtaͤt der Kafſer, dem Gene: 
ral-Gouverneur Neu-Reuffens, Grafen Woronzow, auf⸗ 
zutragen, die Urſachen des erhobenen Aufitandes zu et⸗ 
forſchen, die Schuldigen vor Gericht zu ziehen und der 
‚gefehlichen Strafe zu unterwerfen. Zu dieſem Zwecke 
ul eine eigene Unterſuchungs⸗Commiſſton in Sebaſtopol 
niedergeſeßt, die auch ſchon in Kurzem fo gluͤcklich ge⸗ 
weſen iſt, die Urſachen des Aufruhrs zu entdecken und 
einiger Haupt⸗Raͤdelsfüͤhrer habbaft zu werden. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Freih. v. Würzburg zu Wärzburg giebt feinen 
weibl. Domeſtiken, um den Kleiderluxus möglıon zu 
verbannen, eine Livree von geſchmackvollem Zeuge, 
an den Werktagen von grauer Farbe und an den 
Seierta en un ER arbe. Ve 

In einem Briefe Bolivars an einen Freund in Cars 
thagena findet ſich folgende Stelle: he iſt es/ er 
ich wuͤnſche, und ſeien Sie gewiß, nie fol die Ge⸗ 
ſchichte meines Lebens durch eine That befleckt werden. 
Die Nachwelt wird mir Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

an hat meinen lauterſten Abſichten ſchlechte Motive 
untergelegt. Geboren zu Gluck und Wohlergehn, habe 
ich Jetzt nichts, als einen zerrütteten Körber. Die 
Halina rel u die ſiegenden Heere Columbiens fian- 
den mir in Gebote, aber das Bewußtjein, daß ich dem⸗ 
‚gelben nichts Boͤſes zugefuͤgt hade, iſt mein größter Troſt⸗ 

Man hat jetzt berechnet, daß der nun wirklich geſtor⸗ 
bene König von England feit dem Anfange feiner Krank⸗ 
beit 29, und ein halbes Mal geſtorben iſt — oder, ſein 

Me. i eee N 2 
Der beruhe Singritaniiche Domanendichter Co 
Voi n Dresden, und gedenkt den zetigen 
Sommer daſeloſt zu verweilen, um e nenn. 0. 
12 8 A We ae u e al ae 

n erſcheint gleichzeitig mit dem Originale eine 

eutſche Ueberſetzung davon. a 5 1 2 


* Vorfeſer zum dritten Auguſt ä 


a 75 1 1 dem 17 ene 7 
Geburtstage unſeres gllerverehrteſten 
4 ganaͤdigen Konigs, A 


von Seinen treuen Pommern geweiht. 


Schwebe, o Lied, im kuͤhneren Fluge, 
Sanft getragen vom lieblichen Weſt! 
Nimmer findeſt im goldenen Buche 

So einen Tag wie das morgende Feſt. 
m Geſang 
uͤrmet den Dank EN“ 
uf, zum Vater der herrlichen Welt, 
Daß er uns lang’ noch den König erhält, 


au — 
* 


— 


erhaltenem Berichte uͤber das Vor⸗ 


. Groß iſt der Tag /, der unſerer Wonne / 
HGBerrſcher der Prengen bis e g Pe 
Bifi ia noch ftets die trahlende Sonne,, 
2 * begluͤckend den waltenden Stab. 9 


Hohe Lu 
luͤht in der Bruſt N 
ler Pommern, die treu und gern . 
Eben Dich, mächtigen liebreichen Serrn. 
Furchtbar dem Feinde im donnernden Kriege 
vu) a 8400 n ee Sn Rt 
eugte de und zum. glänzenden Siege 
Wa Bellen den Eichenkranz. 5 g — 
ichtig war Dar- 
Re Be 1 9 z 4 et 
rteſt zur Heimath die ſiegenden Reih'n 
5 ſie der Freiheit und Vela ſich freu l. 


Walteſt nun Zerrſcher mit ſichtbarem Segen 
„das huldreich Dich 


Ueber das Lan hrt, 15 
— Möchte doch nie mehr das Unglück ſich regen, 
e de dane We 


Sach 9 Anne 2 

| Kenn 6h nl ch noch f fürmt 

Wenn es draußen auch noch fo ſtuͤrmt, 
Bon Boruſſtens Adler geſchirmt. 5 


ubelt lauter! denn herrlich erblühen 
uſte und Wiſſenſchaften. ſo mild. 
Friedrich Wilhelm's Buſen durchgluͤhen 
Hoheit und Recht, die Er nimmer verhuͤllt. 
gl J Geſang 2 a : 
Jubelt den Dank AR 1 A tr 
Auf, zum Vater der herrlichen Welt, 
Daß er uns lang noch den König erhält: - 


an 


5 Bekanntmachung. 
m Einverſtaͤndniß mit dem Koͤnigl. Miniſterio 
der Geiſtlichen⸗, Unterrichts u este a n geiger 
beiten bringe ich hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß, 
daß von jetzt an die HeirathsConſenſe von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Herren Geistlichen bei den Koͤnigt. Regierungs- 
Präſidien nachzuſuchen find, wogegen die Geſuche der 
Herren Directoren, Rectoren und Lehrer an den 
mnaſſen und Seminarien auch fernerhin bei mir, 
als Präſidenten des Königl. Conſiſtorſi und Provins 
ial-Schul⸗Collegii, einzureichen ſind. Die Herren 
eiſtlichen haben übrigens ihre Geſuche durch die Her⸗ 
ren e und die Herren Lehrer durch 
ie Herren Directoren oder Rectoren einzureichen, 
einem Gutachten daruͤber verſe⸗ 
der zu waͤhlenden, mit 


1 
150 Verheirgthung, u erinnern fein möchte, 


Alle ohne dieſe Erforderniffe eingehenden, oder uns 


milichen 
vollfandigen Eingaben, werden cee Beruͤck⸗ 


ſichtigung den Bitiſtellern beziehungsweiſe von mir 
und gens nigl. "Regierung, Pr‘ ip Vervoll⸗ 
ſtändigung brevi wann 1 werden und 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß die fraglichen Geſuche 
als reine Privat⸗Angelegenheiten frankirt zur Poſt 
gegeben werden muͤſſen. Stettin, den 29. Juty 1830. 
Der Könige wirkl. Geh. Rath. ei Ob Praten 
«ital 1 2 . \ a c. 


i 


von Pommern, 


Lite rarſſche Anzeige. 
Dem reſp. Kaufmannsſtande wird das 


Werk: 


Der i 
gebahnte Weg zum Buchhalten 
oder natürliche Reihefolge für den Unter richt im 
doppelt italieniſchen Buchhalten, . 
i N von 
rn m. Seine mann. 5 0 
23 qoeite ſehr 
be 
900 
in Edslin in E 


Buchhandlungen, in Stettin bei F. 5. M 
Moͤnchenſtraße 464, zu haben. 
Tode fälle. 
Heute Nachmittag gegen Zwey Uhr ſtarb zu Stet⸗ 
tin im Zwanzigſten Lebensjahre unfer hoffnungsvol⸗ 
ler geliebter Sohn und Bruder, der Primaner Ju⸗ 
lius Pinnow am Nervenfieber, welches tief erfchuͤt⸗ 
tert allen theilnehmenden Freunden und Verwandten 
hiedurch ergebenft anzeigen. Krohn⸗Muͤhle bei Alt⸗ 
Damm den 26ften Juli 1830. FE 
Die hinterbliebenen Eltern und zwei Geſchwiſter 
* des Verſtorbenen. f 


verbeſſerte Auflage. 


ist 


Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 5 
uders Materialiſten und Detail- Pandlun en als 
ſtnuͤtzlich empfohlen, und iſt bei C. G. Hendeß 
olberg ſo wie in allen andern 
or 1 n, 


wir 


Unſere gute Mutter und Großmutter, die verwitt⸗ 
were Subrector Schutze, iſt nach mehrjährigen 
ſchweren Leiden am 20ſten d. M. fehr ſanft zur 
ewigen Ruhe eingegangen. Stettin, den 3iſten July 


1830. Die hinkerbliebenen Kinder und Enkel. 
Offenb. Johann. Cap. 14. v. 13. Be 
Am 30ften d. M., Abends 8% Uhr, entſchlief im 


noch nicht vollendeten 67ſten Lebensjahre ſanft und 
felig in Folge eines wiederholten, Schlagfſuſſee ‚un 
ſer geliebte cheure Vater, Johann Zeinrich Lengerich, 
Bürger und Maler hieſelbſt. Diele Anzeige widmen 
mit tiefbetrͤdten Herzen entfernten Verwandten und 
den zahlreichen Freunden des Dahingeſchiedenen 
die hinterbliebenen Söhne, 
Stettin, den 31ſten Juli 1830. 


Anzeigen. 2 0 

Von einem der ersten und anerkannt besten 
Tischler Berlin's, welcher schon seit vielen Jah- 
ren ein sehr reichhaltiges Magazin von allen Gat- 
‚engen. der modernsten und schönsten Meubeln 
alts einern Holzarten errichtet und so stets com- 
plett erhält, bin ich veranlast worden, Bestellun- 


gen darauf hier anzunehmen, um Liebhabern vom 
auerhaft-und sauber angefertigten Arbeiten jener, 
Königsstadt die doch immer und mit Recht auch, 
hierin als Muster des guten Geschmacks gilt, die 
Beziehung derselben möglichst zu erleichtern. 
Demnach nun stets bereit, alle und jede mir 


schriftlich zu ertheilende Aufträge in diesem 


Fache, mögen solche ein ganz vollstandiges Meu- 
blement oder auch nur einzelne Theile desselben, 
als; Spiegel, Soplla, Stühle, Secretäire etc, be- 
treffen, gerne zu emplangeh und überall nach 
den Wünschen eines Jedem billig une, rompt zu 
besorgen, bitte Ein hiesiges und aus Aki es resp. 
Publikum ich ganz ergebenst, mit Aufgaben eben 

enannter Gegenstände in vorkommenden Fällen 
Sich geneigt an mich wenden und jederzeit deren 


jeden Vormittag bis 12 U 
Stettin, den 2ısten Je 

1 5 3 L. El 112254 
Baustr. - cke No., 6. 


SAND alas 


der Lad 
LEBENSVERSICHERUN GSBANK 
FÜR DEUTSCHLAND, 
\ Anfang Juli 1830. F ens 

Zahl der Versicherten 1547 f „ 
Summe der abgeschloss. Versicherungen 3,028500 Thlr. 
Gesammt fon ds der Bank 195592 Thlr. 
Davon sind unter andern hypothekarisch ausgeliehen: 
Im Königreich Preussen 75722 Thlr. 8% 

Für Todesfälle überhaupt bezahlt 23100 Thlr. 


gr. Wollw.- u. 


Die höchste Summe, die auf ein Leben versichert 
werden kann, ist für jetzt 7000 Thlr. 


Zur Vermittelung der V ersicherungen empfiehlt sich 
5 C. L. Bergemann in Stettin, Oderstr. No. 9. 
— — 


Die Partie billiger engliſcher Cattune iſt jetzt an⸗ 

ekommen, und koͤnnen wir ſie hinſichtlich der neuen 
ufter und des Preiſes beſonders' empfehlen. 
Friedrich & Guſtav Fleiſcher, Heumarkt Nr. 137. 


Friſcher Selterſer und Geilnauer Brunnen bei 
Georg von Melle. 


Die ersten neuen holländischen Heringe em- 
pängen und em fehlen A ) LE 
J. Cramer & Comp., Bau- und 
Breitestrassen-Ecke. 


S „„ 
7 Uungeriſſene Bettfedern à 2 Sgr. das Pfund, + 


ten à 5, 6 und 7 Sgr. das Pfund, ſind zu ha- 
Moritz & Comp, fe 
Kohlmarkt No. 431. 


4 2444447244441 


und gute geriſſene Federn zu ordingiren Bet 
ben bei 


KLE ee . 
* Herrſchaftliche, boͤhmiſche, 4 2 
daunenreiche Bettfedern und die bekannten mit⸗ 
tel und extra feinen Krehn⸗Daunen ſind wie⸗ 
der ſehr preiswuͤrdig. in großer Auswahl zu 
haben bei Moritz & Comp., 
* .. Kohlmarkt No. 431. 
* * NN 
Der ſchon bekannte acht engliſche weiße Patent 
3Drath-Zwirn auf Roͤllchen iſt Nee in allen Staͤr⸗ 
ken und 11 e zu haben bi 
oritz & Comp., Kohlmarkt No. 481. 


Ein Pöfhen von einigen Hundert Schock Wars 
ſchauer mittel Pee feſten Hornſpitzen empfehlen zu 
einem billigen Preiſe Bag a 

Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


8 Hüte, Sonnenſchi und Haartuch 

rren 2 rme \ 

Muͤtzen in div. Muſtern, Gere Aubert lien 8 
H. Auerbach & Comp, 


* 


oben der Schuhſtraße No 


Tiſch⸗ und Comodendecken, gefütterte auch ungefüts 
terte Wachslein, fo wie Fenſter Rouleaux in den ges 
ſchmackvollſten Muſtern empfehlen in großer Auswahl 

H. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


In einem hieſigen Ladengeſchaͤft wird ein Lehrling 
von moraliſch guter Bildung, und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, geſucht. Das Naͤhere in 
der hieſigen Zeitungs Expedition. 3 


In einer hieſigen Tuchhandlung kann ein Füngs 
ling, der Sohn rechtlicher Eltern und mit den 15 
gen Schulkenntniſſen ausgerüftet, als Lehrling plas 
eirt werden. Näheres, darüber in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 1 


* — — — — * 
Ein verheiratheter Gartner mit guten Zeugniſſen 
verſehen wuͤnſcht zu Michaeli 40 Anu een. 
Das Naͤhere beim 2 
Gaſtwirth Bartel in Bredow bei Stettin. 


N Aufforderung. 

Von dem Koͤnigl. Preuß. Hofgerichte von Pom⸗ 
mern und Rügen werden auf Anhalten der Vormän⸗ 
der der minorennen Kinder des verſtorbenen Pacht 
ters Loͤhding zu Aa den — deſſen Verlaſſenſchaft 
fie nur sub beneficio legis et inventarii angett ten 

aben, — alle diejenigen, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des gedachten Paͤchters np aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche machen, 
aufgefordert, ſolche am 3often zunt, oder 3iften Juli, 
oder ziſten Auguſt d. J. hieſelbſt gehörig anzugeben 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie nicht weiter 
damit. werden ebört, ſondern durch die am aa lſten 
e de r med aſſende Präcluſſo⸗Erkennenis 
für immer damit 1 abgewieſen werden. Da- 
tum BR en 55 A inf 

} oͤni öfgeriht pon Pommern u uͤgen. 

1 Er 25 5 Möller, Direcor. nd l 

(Hiebei eine Beilage.) 


Deren 


Beilage zu No. 62. der Könige. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
3% ; Vo m 2. Auguſt 1830, nd 


—— — nennen 


Subhastatio Immobilium. 


Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers 
iſt das nutzbare Eigenthum des im Greiffenhagen⸗ 
ſchen Kreiſe von Hinterpommern belegenen, den 
Gutsbeſitzer Marggraffſchen Eheleuten zugehörigen 
Erbzinsguts Damerom, welches gerichtlich auf 14130 Rt. 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, und deſſen Obereigens 
thum dem Magiſtrat in Greiffenhagen zuſteht, im 
Wege der Execution zur Subhaſtatſon geſtellt, und 
find zu dieſem Zwecke drei Bietungstermine auf den 
zten November 1830, den 2ten Februar 1831 und den 
Aten May 1831, wovon der letzte peremtoriſch iſt, 

vor dem ernannten Depuurten Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von er hierſelbſt anberaumt worden. 
ahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher aufgefor, 
ert, in den gedachten Terminen im Ober,Landesge⸗ 
richts Locale hierſelbſt ſich einzufinden, und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, wonaͤchſt dem Meiftbietenden, nach 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, infofern 
nicht geſetzliche Grunde, eine Ausnahme zulaſſen, der 
Zuſchlag ertheilt werden wird. Die im Monat May 
5. J. aufgenommene Taxe nebſt den Kaufbedingun⸗ 
en kann in der Regiſtratur des Ober, Landesgerichts, 
* wie auch in den Terminen zur nähern Einſicht 

bog werden. Stettin, den 14ten Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
I 


ai Häuſer verkauf. 

Das auf dem Altböterberge sub No. 888 belegene 
den Erben des Scud ns ers Sommer zu — 
Haus mit Zubehör, welches zu 1000 Rihlr. abge⸗ 


fait, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der a 


arauf haftenden Laſten und der Reparatur-Koſten, 
auf 1412 Rthlr. 25 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation den Alten 
September c., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
. durch den Herrn Juſtiz-Rath Pufahl 
Öffentlich verkauft werden. 

1830. : Königl. Preuß. Stadtgericht. 


— — ũi;.n— ꝗq e [— f :Ü’— —ää4— —— ü 
Das in Fortpreußen lub No. 23 belegene, dem 
Biehbalter Lemcke zugehörige Haus mit Zubehör, 
welches zu 1400 Nthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Er— 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten, auf 1036 Rehlr. ausge 
mittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am sten October, Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath 
ellmann öffentlich verkauft werden. Stettin, den 
12ten July 1830. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


IZagdverpachtung. 

Die Mitjagd auf dem Waffer des Meſſenthiner 
Forſt⸗Reviers, welche bisher der Landrichter kehmann 
in Pölitz beſeſſen hat, ſoll am Eten Auguſt d. J., 
Vormitlags 10 Uhr, in dem Seſſions⸗Zimmer des 
Nathhauſes dem Meiſtbietenden, unter vorbehaltener 
Genehmigung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 


Stettin, den 4. a 2 


neten, auf 2 Jahre, vom iften September d. J. ab, 
verpachtet werden, wozu wir Liebhaber hiermit ein⸗ 
laden. Stettin den 19. July 1830. 

17 Die Oeconomie-Deputation. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Ein Paar engliſirte, gut eingefahrene braune 
Wagenpferde, 3 Zoll groß, ſollen billig verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth 
Kluge im Fürſten Blücher hieſelbſt. Stettin den 
29ſten July 1830. i = 


Billige und gute Rhein- und Moſel⸗Weine offe⸗ 
riren J. Schon & Strömex. 
Frischer Kirsch- Wein 

C. H. IIo mann, 
grosse Domstrasse No. 668. 


bei 


uckermarker ſpitz und rundblaͤttrigen Taback in 
Ballen offerirt billig 2 32 


Kirſchwein bei 


F. Langmaſius. 


Barttieg, 
Frauenſtraße No. 892. 


—— — H:EäU—E.r.!ĩß² ¹ꝛ ——— 
Weiße Roß⸗Schweif⸗Haare prima Sorte, 
gekrollte Pferdehaare, Seegtas, wie auch ferti e Ma⸗ 
tratzen von dergleichen empfiehlt zu billigen Preiſen 
L. A. Elſaſſer, Roßmarkt No. 761. 


Ganz friſche Elbinger Niederung Butter in Faͤß⸗ 
chen von 20 bis 30 Pfd., empfingen ſo eben und 
Caul Schröder & Comp., 

Breiteſtraße No. 393. 
Reife Ananas - Früchte bei x 
: rs unr. Ort. 


bei 1 
Ott. 


offeriren billigſt 


Grüne Garten Pomeranzen 
) “August 


Varin as, ⸗ Can aſte r, 
ausgeſucht ſchoͤne Waare, in Rollen und einzelnen 
Pfunden und Portorico⸗Taback in Nollen 
billigſt bei Ak G. F. W. Schultze. 


Weſtphaͤliſche Segeltücher 

in allen Gattungen und ausgezeichneter Gute, habe 
ich ſo eben empfangen, und verkaufe ſolche zu billi⸗ 
gen Preiſeen. Ferdinand Brumm. 


er in de. 
Alle Sorten neuen Berger Fetthering, hollaͤndi— 
ſchen, ſchotiſchen, großen Berger, Aalburger und 
Küſten⸗Hering verkauft in ganzen Tonnen und Pleis 


nen Gebinden zu den billigſten Preiſen 


A. F. Colberg, gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


FFF 


Beſter Mocca⸗Caffee à 13 Sgr. pr. Pfd., geſchnit⸗ 
tener Portorico leicht und unverfaͤlſcht 4 10 Sgr. pr. 
Pfd., neuer Carol. Reis, Hall. Pflaumen, Wiener 
Gries und Kümmel billigſt bei 5 

C. W. Bourwieg & Comp. 


Kornhandwaagen, nach Berliner Maaß und Ges 
wicht, richtig und ſauber in Meſſing gearbeitet, 
1 4% Rihlr. mit Kiſte, fo wie ein gebrauchtes voll; 


ftändiges Ladenrepoſttorium find uns zum Verkauf 


übergeben. C. W. Bourwieg & Comp. 


Trockenes kienen Brennholz bei 
A. W. Keule, Oberwieck No. 4. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Auf dem Vorhofe des Johannis-Kloſters in dem 


Diaconms Haufe Nr. 199 foll eine Wohnung, beſte⸗ 
bend aus 2 Stuben unten und einer Stube in der 
zweiten Etage nebſt Zubehör, im Termin den ten 
Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, in dem Kloſter⸗ 
Seſſions⸗ Zimmer vom iſten October d. J. auf 3 Jahr 
an den Mehrſtbietenden, der jedoch ein ruhiger und 
kein offenes Gewerbe treibender Miether ſeyn muß, 
uͤberlaſſen werden. Stettin, den 27. Juli 1830, 
Die Johannis ⸗Kloſter-Deputation. 


Es find 2 Inftrumente billig zu vermiethen bei 
Joſeph Preinfalck, Pladdrin No. 106, 


Im Haufe Kuhſtraße No. 288 find parterre 6 Stu⸗ 
ben, 1 Domeſtikenſtube, Speiſekammer, Kuͤche, Kel⸗ 
ler und Stallung ſogleich zu vermiethen, und das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. | 


In der zweiten Etage des Hauſes Nr. 784 der klei⸗ 
nen Domſtraße iſt zu Michaelis d. J. ein Quartier, 
beſtehend aus 5 Stuben, Kuͤche, Speiſekammer ıc,, 
Holz- und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichen Trok⸗ 
kenboden, mit und ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 
Das Naͤhere dafelbſt eine Treppe hoch, vorne heraus. 


Breiteſtraße No. 390 iſt in der zweiten Etage eine 
Wohnung von 4 Stuben, Entree, heller Kuͤche und 
Zubehör zum Aften October zu vermiethen. 


In der Bollenſtraße No. 787 iſt die dritte Etage, 
beſtehend in 5 Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, nebſt 
Keller und Bodenraum, zum aſten October zu vers 
miethen, auch kann ſelbige getheilt werden. Stettin 
den Ziſten July 1830. f Wezel. 


Ey der Dberftade, ift ein gogis von 4 Stuben, 

2 Kammern nebſt Küche und Keller zum Ajten Dctos 

ber zu vermiethen. Das Nähere beim 
Glafer⸗Meiſter Hahn. 


Zwei Stuben, 1 Kammer, Holzgelaß, ſind ſogleich 
oder zu Michaeli in der 2ten Etage, Heumarkt No. 
866, an einen Herrn oder Dame ohne Familie zu 
vermiethen. Beuchel. 


— — —ꝙͤ—52- ³•W— ͥ ͤ —ʒuwꝛv —-v24 ! ug— 

Die dritte Etage des Hauſes No. 71 große Oder⸗ 
ſtraße, beſtehend in 5 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, 
Speiſekammer und Holzgelaß, it zu kommenden Mi⸗ 
chaely oder auch gleich zu vermiethen. Steitin den 


Aſten July 1830. 


In der Unterſtadt No. 939 ſind mehrere Stuben 
zu vermiethen. ; 


Zwei Getreide-Boͤden find zu vermiethen, große 
Oderſtraße No. 1. f 


en SEE a ne 
Im ze No. 85 auf der Laſtadie am Zimmers 
platz iſt zum tſten October d. J. die obere Etage, 
beſtehend in 3 Zimmern, Küche, Kammer, 1 Boden 
zimmer nebſt Keller, zu vermiethen. 4 


1 — — — 


Bekanntmachungen. 
Außer dem von mir bisher gebrauten Braunbier, 
kann ich jetzt auch mit Mannheimer, Merſeburger 
und Weizen LagersBiere in beſter Güte und ſchoͤn⸗ 
ſter Weinklaͤre ſowohl in Gefaͤßen als auch in Fla⸗ 
ſchen aufwarten, und empfehle mich meinen wers 
then Kunden ſo wie einem geehrten hieſigen und 
auswaͤrtigen Publikum damit beſtens. Stettin, den 
16ten July 180. 
Friedrich Eichſtädt, Koͤnigſtraße No. 107. 
— ſ:—ſ— — ͥͤ ä¹üf.õ— — 
Da wir wahrſcheinlich Stettin naͤchſtens verlaſſen 
werden, fo erjuchen wir alle diejenigen, welche For⸗ 
derungen an uns haben, ſich binnen 8 Tagen bei 
mir, dem unterſchriebenen Partikulier Zellmann, zu 
melden; fie haben ſodann, falls gegen die Forderung 
nichts einzuwenden iſt, ihre Befriedigung zu erwar⸗ 
ten. Stettin den 30. July 1830. f 
Der Partikulier Sellmann. 
Berehelichte Sellmann geborne Gräve. 


ä — —. he Menu 
Es ſucht jemand in der Oberſtadt ein Haus von 
mittler Größe; Neflectirende geben ihre Adreſſe uns 
ter J. W. in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt ab. 


Alle Sorten Oel⸗Saamen kaufe ich zu Stadt Prei⸗ 
fen, und find die jetzigen Oel⸗Preiſe für 
feinftes Tafel Oel... . 2. 23Mf das u 7 He, 


ſchoͤnes raffinirtes Ruͤb ol. 18 „ „5 
dito dito Hanfoͤl. 134 „4 
z ar 


Nie FEN na en ALTE I EB 
Auch J ich in meiner Fabrik rohes Hanfol gegen 
billige Koſten in bedeutenden Partheien raffiniren, 
und nach Uebereinkunft auf das prompteſte liefern. 

- .J. Badewolg in Stettin, 
Mittwochſtraße Nr. 1075. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Eine ganz neue Schlange, gewogen 1 Centner 
475 Pfd., nebſt Kuͤhlfaß, fo wie eine Quetſchmaſchine 
zur Kartoffelbrennerei, alles im beſten Zuſtande, ſteht 
22 ³Ü³ü i ⁊᷑⁊ een 
Auf dem Rittergute Verchland bei Stargard ſtehen 
noch 100 Stuck ſtarke und ſehr fette Hammel zum 
— —— üꝝ!: hDh— — — — — — 


Verkauf. 
Geld geſuch. 

Ein prompter Zinſenzahler 80 ein Capital von 
1000 Rihlr. auf ſichere Hypothek anzaleihen. Das 
8 der Herr Calculator Mahn am Zim⸗ 
merplaß. 


